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Willkommen 

Im Anfang war das Wort 

Für Literaturwissenschaftlerinnen und Literaturwissenschaftler nimmt der Beginn 
des Johannesevangeliums eine besondere Bedeutung an: Als Freund (griech. 
phílos) des Wortes (griech. lógos), als Philologe, bezeichnet sich derjenige, der 
sich intensiv mit der Sprache und der Literatur beschäftigt. Für ihn ist das Wort so 
wenig nur ein reiner Gebrauchsgegenstand wie für den Dichter. Was sie verbindet, 
ist die Lust an der Sprache, am Produzieren und Rezipieren von literarischen Zei-
chen, die die Alltagsfunktionen von Sprache weit überschreiten. Zeichen, die wir 
als Buchstaben auf einer Buchseite oder einem Bildschirm wahrnehmen, öffnen 
eine grenzenlose Welt von Wissen und Erfahrungsmöglichkeiten: Wie alle Lese-
rinnen und Leser lieben und leiden Literaturwissenschaftler mit Lotte und 
Werther, Emma Bovary und Effi Briest, nehmen die Welt mit den Augen eines 
Panthers war (R.M. Rilke: Der Panther) oder beobachten mit Oscar Matzerath 
Familienereignisse aus einer Perspektive unter dem Tisch (G. Grass: Die Blech-
trommel). 

Alle diese Erfahrungsweisen und Perspektiven hängen unmittelbar mit gesell-
schaftlichen, historischen und kulturellen Kontexten zusammen und deshalb er-
öffnet die Begegnung mit der Literatur stets auch ein breites Feld kulturwissen-
schaftlicher Fragestellungen. Das betrifft den Bereich der ästhetischen 
Wahrnehmung und den Status der Literatur als Kulturprodukt. Literaturwissen-
schaft als eine Kulturwissenschaft zu betreiben, greift aber noch weiter und er-
möglicht es, literarische Texte im Kontext philosophischer, medienhistorischer 
oder gesellschaftspolitischer Fragestellungen zu lesen. 

Wie wird daraus allerdings eine professionelle Tätigkeit, die den Anspruch erhebt, 
literarische Texte besser zu verstehen und vor allem wissenschaftlich zu analysie-
ren, wie Texte funktionieren? Was von allein zu funktionieren scheint, wird von 
Wissenschaftlern durchleuchtet und kritisch hinterfragt. Das ist in Natur- und So-
zialwissenschaften so, aber auch in der Literaturwissenschaft. Warum? Diese 
kindliche Frage ist der Motor von Wissenschaft überhaupt. Neugierig schaut man 
hinter die Kulissen: Was läuft da ab? Wieso? Könnte das auch anders gehen? 
Kann man davon etwas abgucken oder verbessern? 

Im Alltag unterstellt man normalerweise, dass wir einander verstehen. Das ist 
auch sehr praktisch, denn wenn wir das dauernd in Frage stellten, würden wir ei-
nander ständig blockieren und kämen keinen Schritt weiter. Wissenschaft hat aber 
das Privileg und die Aufgabe, tiefer zu blicken und mehr zu sehen. In ihrem Den-
ken und Tun setzt sie die alltäglichen Routinen vorübergehend außer Kraft und 
betrachtet sie unter ungewohnten Gesichtspunkten, damit man dahinter kommt 
und es vielleicht besser machen kann. Eine wissenschaftliche Beschäftigung mit 
Literatur wird daher weniger an einfachen Lektürehinweisen gelegen sein, als an 
einer Schulung der Wahrnehmung für die Komplexität von Texten und den 
Schwierigkeiten, sie zu verstehen. Sie lässt damit den alltäglichen Umgang mit 

Wissenschaft sieht mehr 
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Texten, anders gesagt: das ‚naive‘ Lesen, ebenso hinter sich, wie literarische Tex-
te die Konventionen der Gebrauchssprache übersteigen. 

Literaturwissenschaftlerinnen und Literaturwissenschaftler sind Fachleute für 
wechselseitige Verständigung, also für Sprechen und Zuhören, Schreiben und 
Lesen. Man kann es auch komplizierter ausdrücken: Experten für Sprach- und 
Textproduktion, Sprach- und Textverstehen sowie deren mediale Vermittlung. Mit 
dem Studium des Fachschwerpunkts Literaturwissenschaft können und sollen Sie 
auch solche Fachleute werden. Das qualifiziert Sie dann für Berufe, in denen es 
professionell um Verstehen von (deutscher) Sprache und Literatur geht: in Schule 
und Hochschule, Erwachsenenbildung, Verlagen, Presse und anderen alten und 
neuen Medien, PR- und Kommunikationsabteilungen von Firmen im In- und Aus-
land und überall dort, wo professionell gesprochen und geschrieben wird. 

In Ihrem Studium erarbeiten Sie sich systematisches und historisches Wissen rund 
um die deutsche Literatur und deren Vermittlung; und Sie entwickeln, pflegen und 
fördern ein reflektiertes Sprachbewusstsein, das Ihnen erlaubt, Sprache und Lite-
ratur mit anderen Augen zu sehen und folglich sorgfältiger und effektiver damit 
umzugehen, als Nichtprofis das können. 

Das hierzu notwendige Grundlagenwissen sowie die zentralen Methoden des 
Fachs vermitteln Ihnen das Einführungsmodul, dessen ersten Kurs sie in den Hän-
den halten. Dieser erste Kurs wird sie zunächst mit den wichtigsten Nachschlage-
werken und Informationsquellen für Ihr Studium vertraut machen sowie einen 
Überblick über die Geschichte der Rhetorik und Poetik auf dem Weg zur moder-
nen Literaturwissenschaft geben. Außerdem finden sie am Ende des Kurses ein 
Glossar, das die wichtigsten literaturwissenschaftlichen Fachbegriffe definiert. 

Der zweite Kurs stellt zwei dieser Fachbegriffe vertiefend vor, da sie für das Ver-
ständnis der historischen Entwicklung der Literatur unerlässlich sind: den Begriff 
der Epoche, mit dessen Hilfe man versucht, die verschiedenen ästhetischen Strö-
mungen der vergangenen Jahrhunderte zu unterscheiden; und den Begriff der Gat-
tung, der die verschiedenen Textformen der Literatur systematisiert. 

Mit dem dritten Kurs, „Methoden der Textanalyse“, wird Ihnen das Handwerks-
zeug vermittelt, das Ihre Auseinandersetzung mit literarischen Texten im Laufe 
des Studiums leiten wird: Literatur zu analysieren setzt voraus, dass man die 
Grundprinzipien zeichengestützter Kommunikation durchschaut, den Prozess des 
Verstehens kritisch reflektiert und schließlich, im Fall von Erzähltexten, narrative 
Techniken, durch die die Perspektive des Lesers gesteuert und der Ablauf der Er-
eignisse organisiert werden, erkennt und angemessen beschreibt. 

Schließlich erhalten Sie im vierten Kurs des Moduls einen Überblick über die 
wichtigsten literaturtheoretischen Ansätze der vergangenen Jahrzehnte. Dieser 
Überblick wird Ihnen verdeutlichen, dass es nicht ‚die Literatur‘ als solche gibt, 
sondern dass unser Verständnis von und unser Umgang mit Texten immer von 
bestimmten Voraussetzungen und Erwartungen geleitet und entsprechend wan-
delhaft ist. 
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Vor allem aber baut der abschließende Kurs des Moduls eine Brücke zu den wei-
teren Modulen des Fachschwerpunkts, indem er zeigt, inwiefern die Theorie der 
Literatur stets auch mit einer Theorie der Kultur einhergeht: Literaturwissenschaft 
als Kulturwissenschaft zu studieren, heißt nach der Bedeutung literarischer Texte 
für das Bild des Menschen und den Vergleich zwischen Kulturen einerseits, nach 
ihrer Funktion für mediale Vermittlungsprozesse, rituelle Praktiken und kulturelle 
Traditionen andererseits zu fragen. 

Diese kulturwissenschaftlichen Inhalte werden Sie sich in den kommenden Se-
mestern erarbeiten. Sie sollten dazu sämtliche Kurse eines Moduls gründlich 
durcharbeiten und sich gezielt auf die jeweiligen Modulprüfungen vorbereiten. 
Zum Durcharbeiten der einzelnen Studienkurse gehört neben der intensiven Lek-
türe ein begleitendes Exzerpt, das die zentralen Argumente der Darstellung mög-
lichst strukturiert abbildet; eine Klärung aller Begriffe, die Ihnen fremd sind, mit 
Hilfe des erwähnten Glossars und der einschlägigen Fachlexika; sowie die weiter-
führende Lektüre einer sinnvollen Auswahl derjenigen Titel, die in der Literatur-
liste am Ende jedes Kapitels enthalten sind. Für Fragen zu den Kurs- und Modul-
inhalten stehen Ihnen die virtuellen Mentoren in der Moodle-Plattform zu jedem 
Modul sowie die jeweiligen Modulbetreuer an der FernUniversität zur Verfügung. 
Nutzen Sie aber daneben unbedingt auch das Angebot an vertiefenden Präsenz-
veranstaltungen zu den einzelnen Modulen. Hier können Sie Ihre Lernfortschritte 
auf dem Feld der Textanalyse und wissenschaftlichen Argumentation im Aus-
tausch mit Ihren Dozenten und Kommilitonen überprüfen und Ihre Arbeitsweise 
optimieren. 

Die Vorbereitung auf die Modulprüfung hängt von der jeweiligen Prüfungsform 
ab. Für das Einführungsmodul L1 ist hierbei eine Klausur vorgesehen, in der Sie 
Fragen zu allen vier Kursen erwarten und in denen Ihr Verständnis der wichtigs-
ten literaturwissenschaftlichen Begriffe und Methoden geprüft wird. Für alle wei-
teren Module stehen Ihnen als weitere Prüfungsformen die mündliche Prüfung, 
also ein Gespräch über die Modulinhalte in Hagen, oder eine Hausarbeit, d.h. die 
eigenständige Bearbeitung einer literaturwissenschaftlichen Fragestellung, zur 
Auswahl. Hierbei werden Sie sich stets vertiefend mit ausgewählten Modulinhal-
ten beschäftigen. Für die Vorbereitung dieser Modulprüfungen sollten Sie recht-
zeitig Kontakt zu den jeweiligen Modulbetreuern aufnehmen. 

Für alle diese bevorstehenden Aufgaben wünschen wir Ihnen viel Erfolg. Vor 
allem aber hoffen wir, dass Sie bereits zu Beginn Ihres Studiums diejenige Freude 
und Intensität erleben, die eine Beschäftigung mit der Literatur mit sich zu brin-
gen vermag. 

Die Lehrenden 
des Instituts für Neuere deutsche Literatur- und Medienwissenschaft 
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Vorbemerkung 

Der Studienbrief 03531 „Grundlagen, Arbeitsweisen, Hilfsmittel der Literaturwis-
senschaft“ wurde zum Sommersemester 2016 überarbeitet. 

Die Revision bezog sich auf die Durchsicht des Textes und die Aktualisierung der 
Literaturangaben. Das Glossar wurde überprüft und korrigiert. Dabei wurden 
Hinweise und Anregungen der Studierenden aus den moodle-Lernumgebungen 
der vergangenen Semester berücksichtigt. Die Erläuterungen zu den Glossarbe-
griffen wurden, wo es nötig erschien, präzisiert. In Einzelfällen wurden, so etwa 
im Glossar zur Rhetorik, auch neue Begriffe aufgenommen. 

5. Januar 2016 Dr. Ulf-Michael Schneider 

  


